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Kupfettheilchen aufloͤſen , welche ſich leicht mit den Speiſen vermiſchen, und ſehr ſchaͤdlich
fuͤr die Geſundheit werden . Einen beſonders wichtigen Gebrauch vom Kuüpfer machen die

Kupferſtecher . Zu den Lyoner⸗oder unaͤchten Treſſen wird uͤberſilberter und uͤbergoldeter1 5 7 6
Kupferdraht genommen . Auch werden geringe Muͤnzſorten daraus gepraͤgt. Aus einer

Miſchung von Kupfer , Zinn und Meſſing , bisweilen auch Wis muth, werden Glocken ,

anſvan heißt .

K= IiDas Zi nn .

( Sbanmuum. )

der Meinung neuer Raturforſcher nur vererzt . Man hat zwar

geſunden ; doch ſoll dieß nicht von Natur gediegen , ſondern nur
n Feuers ſeyn . Man findet es theils in Erzen , theils in kalk⸗

ſten wollen wir folgende anfuͤhren .

Das Zinn findet

in Engeland gedie
eine Wirkung des unterirr

foͤrmiger Geſtalt . Von de

Zinnkies Er iſt mit Schwefel vererzt , hat eine ſtahlgraue Farbe , und iſt⸗

ſproͤde.

—Zinnſtein .
dern auch die kriſtalli i . Zinngraupen , und den Zinnzwitter . Die Zinn⸗

graupen oder Zinngranaten haben eine braune , ſchwarze , zuweilen auch roͤthliche Farbe .
Sie beſtehen aus Zinnkalk mit Arſenik und etwas Eiſen vermiſcht , und ſind in einer quarzi⸗
gen Bergart zu einem ſteinharten Erz verbunden . Zum Theil geben ſie 80 Prozent Zinn .
Der Zinnſand , welcher eine Abaͤnderung davon iſt , beſteht aus kleinen Stuͤcken des Zinn⸗

ſteins mit Sand vermiſcht .

Merkwürdig iſt ein Zinnerz , welches Holzzinn genannt wird . Es hat eine nuß⸗
braune Farbe und beſteht aus lauter Faſern .

Das beſte Zinn liefert Oſtindien und England . In beiden Laͤndern ſind auch die reich⸗
ſten Zinngruben : in Oſtindien , beſonders in Malacca und Siam ; in England aber vor⸗

zuͤglich in Cornwallis . Deutſchland , inſonderheit Boͤhmen und das ſaͤchſiſche Erzgebzuͤrge
liefern auch viel Zinn ; doch kommt es dem engliſchen nicht bey , und zwar wohl durch
Schuld des Ausſchmelzens , welches in England beſſer geſchieht .
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achen gegoſſen . Auch bereitet man eine ſchoͤne blaͤulichgruͤne Farbe⸗
2

rſteht man nicht nur den ungeformten , feſten Zinnkalk , ſon⸗
d
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Das reine Zinn hat eine ſchoͤne, hellglaͤnzende, weiße Farbe , die aber doch von der
Silberfarbe darin unterſchieden iſt , daß ſie mehr ins Dunkle oder Blaͤuliche faͤlt. Es
nimmt eine vortreffliche Politur an , und behaͤlt unter den ſogenannten unedlenMetallen ſei⸗

nen Glanz am längſten . Auch hat es die beſondere Eigenſchaft , das es knirſcht , wenn es
gebogen oder mit den Zaͤhnen zerbiſſen wird . Je reiner es iſt , deſto mehr knirſcht es , man
kann alſo daraus gewiſſermaſſen den Grad der Reinheit entdecken . Luft und Feuchtigkeit
wirken faſt weiter nicht auf das Zinn , als daß ſie ihm den Glanzbene hmen , und daß es
blind und dunkler von Farbe wird . Beim Schmelzen kommt es nicht zum Gluͤhen, ſon⸗
dern fließt ſchon bei einem weit geringern Grade von Hitze ; ſelbſt noch eher als das Bley ,
folglich unter allen Metallen am leichteſten . Was die Schwere des Zinns betrifft , ſo ſteht
ts darin allen uͤbrigen ſogenannten ganzen oder vollkommenen Metallen nach ; ſte wird um ſo
viel geringer , je reiner das Zinn iſt . Elaſticitaͤt und Häͤrte iſt gering ; eben ſo auch die

Zaͤhigkeit ſehr unbetraͤchtlich. Reibt man das Zinn ſo , daß es erhitzt wird , ſo giebt es einen
beſondern Geruch von ſich . Alle Saͤuren greifen es an und loͤſen es auf . Es läßtſich leicht
mit andern Metallen verbinden , beſonders pflegt man es gern mit Bley zu vermiſchen , und

ſo vermiſcht zu allerley Geräͤthſchaften zu verarbeiten , welches , weil das Bley giftig iſt , zu
den ſtraffaͤlligen Betruͤgereyen gehoͤrt.

Der Gebrauch des Zinns iſt ſehr ausgebreitet . Man verfertigt Schuͤſſeln , Teller ,
Kannen , Leuchter , Lampen und allerley andere gröͤßere und kleinere Geraͤthſchaften daraus ,

Auch bedient man ſich deſſelben , um kupferne und meſſingene Gefaͤtze damit zu verzinnen ,
damit ſie in den Speiſen keine Kupfertheile abſetzen .
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